


Mit dem Artnamen parallelus ist zweifellos das gemeint, war wir unter "parallel" 
verstehen. Vermutlich ist der Name auf die Flügelhaltung zu beziehen. Das Wort ist dem 
Griechischen entlehnt, wo para "daneben" und alleion "einander" heißt. Ch. montanus ist das 
"~rg-Graspferd·. Der Artname kommt von lat. mons = Berg bzw. von dem abgeleiteten 
Eigenschaftswort montanus = bergig, auf dem Berg. Man denke an die Wörter montan (auf 
den Bergen, ,~rgig) und ultramon~ (hinter dem Berl; - heute: "hinter dem Mond"). Der 
Name scalans 1st von lat. scala = Leiter, Treppe abgeleItet. Natürlich kommt daher das deut­
sche Wert ·Skala" mit seinen vielen Bedeutungen, ferner - auf dem Umweg übers 
Französische - eskalieren (die Leiter hochsteigen - im übertragenen Sinne) und eskaladieren 
(über ein Hindernis steigen). Der Name scalaris = leiterartig dürfte sich wohl auf die Quer­
aderung im Costal- und Medialfeld beziehen. Statt scalaris hieß die Art früher auch morio. 
Dieses neulateinische Kunstwort ist abgeleitet von den gr. Wörtern m6ros = dumm, 
Dumm~opf und moria = Dummheit. Das Wort moria erreichte zu Beginn der Neuzeit große 
Populantät durch das Buch "enk6mion morias" (Lob der Dummheit), in dem Erasmus von 
~ot~~dam. HumlJ!list und Zeitgenosse Luthers, Gepflogenheiten von Kirche und Gesellschaft 
lromslerte und geißelte. Heute dürfte "Morio· vor allem den Weinkennern ein Begriff sein -
als Bezeichnung einer Weinsorte, die wohl zu Kopfe steigen und den Trinker zum Narren 
machen kann. Die Botaniker verstehen unter Orchis morio eine Orchidee, deren Blütenform an 
eine Narrenkappe erinnert. 

Nach dem ·Pferdenamen" Ephippiger und Chorthippus liegt es nahe, einen weiteren Namen 
zu bespr'?Che!l' in dem das Wort hippos = Pferd steckt: Gomphocerippus. Die ersten 
BestandteIle smd gr. g6mphos = Keule, Pflock und gr. Jreras = Horn. Bei keras denke man 
an Keralogie (Homkunde), jenen Namen, mit dem moderne Haarkünstler ihre Wissenschaft 
bezeichnen, wohl im Hinblick auf die Substanz Horn, aus der Haare bestehen. Als "Keren" 
bezeichnet man die Hörner, mit denen antike Helden - z. B. Alexander der Große - dargestellt 
werden. Das gr. "keras" und das deutsch "Horn" gehen - ebenso wie die entsprechenden 
Wörter anderer e~ropäischer Sprachen - auf denselben Stamm zurück. Nach den angeführten 
Ubersetzungen heißt Gomphocerus "Keulenhorn" und Gomphocerippus " Keulenhorn-Pferd" . 
Ein Blick auf die Gestalt der Fühler zeigt den Sinn der Namen. 

Die Artnamen dieser Gattung sind schnell erklärt: Lat. rufus = rötlich fuchsrot. Neulat. 
sibiricus heißt natürlich "sibirisch". ' 

Der neuere ~attungsname Aeropus kommt mit seinem ersten Bestandteil von gr. und lat. 
aer .= L~ft, Wmd. Man denke an Aerodynamik (Wissenschaft von den Windkräften). Der 
zweite Tell kommt von gr. pus = Fuß. "Fuß" und ·pus· wie auch das laI. "pes" - das in dem 
!le~schr~~en~el,1 pedes~ris s~kt - gehen auf de?selben S~m zurück. Aeropus ist also der 
Wmdfuß . Slcherhch beZieht Sich der Name auf die geschwmden Sprünge. 

Genau die gleiche Bedeutung hat der Name Aiolopus. Gr. Aiolos war der Name des 
Windgottes. Berühmt wurde dieser Name durch Homers Erzählung von einer Irrfahrt des 
Odysseus. Der günstig gestimmte Aiolos schenkte Odysseus einen Sack voller Winde. So hätte 
der kluge Odysseus seine Segelschiffe nach Belieben antreiben und lenken können, wären nicht 
seine dummen Mitfahrer gewesen. Diese öffneten, als Odysseus schlief, voller Neugier den 
Sack. So brausten sämtliche Winde auf einmal heraus, und die Wogen des Meeres 
zerschmetterten die Schiffe. An das Meer erinnert auch der Artname lhalassinus. Gr. thalassa 
~edeutet "Meer". D~ ab~eleitete Eigenschafts ist im vorliegenden Falle mit "meergrün" zu 
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bedeutet. Man denke an den Ger (S 0 gr. und I~t. fer!" lat. auch gero, das "tragen" 
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sonnen. Es handelt sich also u· e~ rtT~ame apncanus kommt von Lat apricari = sich 
w· h fil' h m em ler das sich gern W··, lssensc a t lC en Namen, so wird auch' d" Fall' . e sonnt. le bel vielen 
an.dere Arten ebenso zutrifft. Der Name C~n l~sem. e~ne ~lgenschaft bezeichnet, die für 
sem,. z. B. Küken, Fohlen, Kätzchen us';" pUl lu~~st zwe~eutig;_pullus. kann ein junges Tier 
bezeichnet. Es kann aber auch die Farbe gern' ,~ ~ese:, all wurde die Kleinheit der Art 
oder ·schwarzgrau". Chonhippus vagans .e~n ~el~" ennpullus heißt auch • schwarzbraun " 
herumstreifen. Man denke an Va ante 15 a ge eltet von lat. vagari = umherziehen 
big"!lulus kommt von lat. gutta ,: Tro n f~~d Vagabunden (umhe~ieh~nde Leute). Der Nam~ 
bestimmter Pflanzenblätter). Wer aus l . ~~ denke an. Guttation Tropfen-Absonderung" 
kennt vielleicht auch das alemannische ~o~r~~~~:::ke Sudbaden .' Schwei~ I Elsaß kommt, 
~ut~ lautet .guttula = Tröpfchen. Lat. bi h 'ßt " . (FI~he). Die Verklemerungsform von 
mChvlel~n WIssenschaftlichen Bezeichnung:n ~~r zzaell~alb;' DII~ses Wt;>rt k,?mmt als Vorsilbe 

_. blguttulus ist also das Gras ferd' ,.: 10 _ IVO tin (zweimal 1m Jahr fliegend). 
Färbung und Zeichnung sich die~r Na~! ~en, z~el Tro~fchen=. Auf welches Detail die 
brunneus ist das "braune Graspferd" Das W~~e ,mag er J:.:eser selbst entscheiden. Ch. 
deutsche "braun". Es kommt allerdin' s ' , brunneus. ent!tält denselben Stamm wie das 
neulateinisch, d. h. im Mittelalterg g~~il~~ss~chen(l-r~m mcht vor .. Mögli~herweise ist es 
Muttersprache war. Ch. mollis ist wohl d " on e e rten, für die Latem nicht mehr 
"sanft", aber auch "gelenkig" "gewandt.asMge~antte G~Pferd". LaI. mollis heißt ·weich", 
Tbon~n), aber auch "mollig:, das auf d~nse~ene~: an le ~okll-Tonarten (weich klingende 
a geleitet von lat. dorsum = Rücken mm ~uruc geht. Der Name dorsatus ist 
dorsal und dorsov~ntral (auf dem Rück M~ ~n~e an die ento~ologischen Fachausdrücke 
zu"! Bauch). Die Ubersetzung "mit ein:~'~~Cke~"t,!ng auf d~n ~ucken - ~zw. vom Rücken 
~ Jedes höhere Tier einen Rücken hat Es Il IS~r'0h} n~htig, aber mcht sehr sinnvoll 
Ruckens hingewiesen werden _ auf welch~ da~ t W? ~ eme besondere Eigenschaft de~ 
mir nicht besonders auffällig In Ch alb' ,IS mir un ar. Der Rücken dieser Art scheint 
Album (weißes d h noch'· . 0"!.'lrgmatus steckt lat. albus = weiß - man denke an 
andersfarbigen 'he~). Der z~~rt~ ~:lfe~~lIt~ Buch :nd Albino (weiße Form einer sonst 
denke an Marginalie (Randerscheinun samens ommt von lat. margo = Rand - man 

d
Welkt'ßrandige", ein Name, der ohne w~i'te:n~~~:::~g~e~emnach isdt .albo'!'arginat,us "der 
en . .' n man an le Flugel~lchnung 
ubersetzen. ebenso wie bel Meconema lhalassinum. 

Das Wo~ pus, dessen Stamm in den meisten Fällen der Deklination pod - (Fuß) lautet, 
steckt auch 10 dem Gattungsnamen Podisma. Die Form dieses Namens ließe sich ableiten von 
podizo = an den Füßen festbinden - wie man dies seit dem Altertum bis heute mit Eseln tut. 
Was der Autor sich ab<;r b~i seiner Ableitung ged~cht hat, ist mir unklar. Fest steht lediglich, 
d!ill de~ ~ame etwas mit Fußen zu tun hat. Das gilt auch für den Artnamen. Lat. pedestris ist 
die weiblIche Form von "zu Fuß", also etwa "die Fußgängerin". Wahrscheinlich bezieht sich 
der Name, auf die Flugunfahigkeit der Art. Wieso allerdings die weibliche Form gewählt 
wurde, bleIbt noch zu klären, Zum Gattungsnamen Podisma paßt eigentlich nur ein sächliches' 
Eigenschaftswort. 














